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1. Verkehrsdaten - Grundlage wichtiger Entscheidungen
Verkehrsdaten haben in der modernen Gesellschaft des be-
ginnenden 21. Jahrhunderts auf zwei unterschiedlichen, je-
doch fest miteinander verwobenen Ebenen große Relevanz: 
Einerseits auf einer individuellen Ebene, da fast jede Person 
Mobilitätswünsche hat und vom Verkehr direkt oder indi-
rekt betroffen ist. Direkt, indem außerhäusliche Distanzen 
überwunden werden (Fahrt zur Arbeit, Fußweg zur Versor-
gung, Transport von Gütern etc.) und indirekt, verursacht 
durch induzierte Verkehre, ohne selbst am Verkehrsgesche-
hen beteiligt zu sein (Bestellung von Waren, Kauf von Pro-
dukten, bei deren Herstellung Verkehr entsteht, etc.). Der 
Mensch bezieht Verkehrsgesichtspunkte auch in persönliche 
Entscheidungen mit ein, wie zum Beispiel in die Wahl des 
Wohnorts, der Arbeitsstätte oder des Urlaubsziels. Die zwei-
te Ebene ist jene der Verkehrsplanung und Verkehrspolitik 
sowie der Forschung im Verkehrsbereich. In diesen Berei-
chen ist eine geeignete Datenbasis insofern von entscheiden-
der Bedeutung, als diese die Grundlage für wichtige Ent-
scheidungen darstellt. Der daraus resultierende Stellenwert 
des Verkehrs als gesellschaftliches Phänomen und der 
Wunsch, über den Verkehr fundierte qualitative und quan-
titative Aussagen treffen zu können, erzeugen die Notwen-
digkeit, breit angelegte Datenquellen von höchster Qualität 
zur Verfügung zu haben - dies umfasst sowohl die amtliche 
Verkehrsstatistik als auch alle weiteren verkehrsrelevanten 
Daten. Die Erhebung, Aktualisierung und Bereitstellung 
verkehrsrelevanter Daten auf hohem Qualitätsniveau ist je-
doch aufwendig und teuer.
Die Datennachfrage ist durch jüngste Entwicklungen, zum 
Beispiel im Bereich von Prognoseverfahren und Verkehrs-
1) STATISTIK AUSTRIA; Direktion Unternehmen, Bereich Verkehr.
2) Institut für Verkehrswesen; Universität für Bodenkultur.
managementsystemen, gestiegen. Neue Technologien generie-
ren (neben herkömmlichen Technologien) insbesondere durch 
automatisierte Ortungs- und Datenübertragungs- sowie Iden-
tifikationssysteme (GPS, GMS, Fahrzeugkennzeichenerken-
nung etc.) zusätzliche Daten. Viele dieser Daten, deren Ver-
wendung von öffentlichem oder gewerblichem Interesse wäre, 
sind für potenzielle Nutzer in Industrie und Gewerbe, For-
schung, Planung und Politik nicht oder nur eingeschränkt 
zugänglich. Die Datenverfügbarkeit ist wegen politischer, be-
triebswirtschaftlicher und rechtlicher (insbesondere daten-
schutzrechtlicher) Bestimmungen sowie auch aus organisato-
rischen Gründen (fehlendes Wissen über die Existenz von 
Daten, mangelnde Koordination etc.) eingeschränkt.
Aus Überlegungen zu einer möglichen Diskrepanz zwischen 
Datenangebot und Datennachfrage, im Speziellen bezogen 
auf neue technologische Möglichkeiten, wurde die Studie 
Inter-Dat3) („Verfügbarkeit von Verkehrsdaten von öffent-
lichem und gewerblichem Interesse“) konzipiert und durch-
geführt. Es wurde versucht, auf drei zentrale Fragen, bezogen 
auf verkehrsrelevante Daten, Antworten zu geben: 
• Welche Daten werden derzeit in welcher Form und Qua-
lität erhoben?
• Welche Daten sind für diverse Nutzergruppen von Bedeu-
tung und werden in welcher Form genutzt?
• Welche derzeit nicht verfügbaren Daten sind aus betriebs-
wirtschaftlicher bzw. volkswirtschaftlicher Sicht wün-
schenswert?
Darauf aufbauend wurde ermittelt, ob vorhandene Daten 
in einer für Nutzer brauchbaren Form (bezogen auf Er-
hebungstechnik, Detaillierungsgrad etc.) vorliegen bzw. 
3) Grafl, W. / Neumann, A. / Sammer, G. / Bittner, L. / Fürst, E. / 
Rudlof, M.: „Inter-Dat - Verfügbarkeit von Verkehrsdaten von öffent-
lichem und gewerblichem Interesse“; (Studie im Rahmen des Programms 
I2 - Intelligente Infrastruktur des BMVIT und der FFG); Wien 2006.
Häufig wird angenommen, alle wesentlichen Daten, die für Entscheidungen und Planungszwecke im Verkehrsbereich 
benötigt werden, lägen vollständig bzw. in guter Qualität vor. Die Ergebnisse der Studie „Inter-Dat“, welche in diesem 
Beitrag vorgestellt werden, zeigen jedoch ein anderes Bild. Angebot, Nachfrage und Wunsch nach verkehrsrelevanten 
Daten sind keineswegs immer deckungsgleich.
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verfügbar sind und unter welchen Rahmenbedingungen die 
Datenweitergabe derzeit erfolgt bzw. weshalb diese derzeit 
unterbleibt. Ein weiterer zentraler Punkt der Studie Inter-
Dat war die Identifikation von Barrieren, welche den Zu-
gang zu Daten einschränken. Die wichtigsten Ergebnisse, 
Erkenntnisse und Empfehlungen sind in diesem Artikel 
dargestellt.
2 Die amtliche Verkehrsstatistik
2.1 Grundlagen
Der Bereich der amtlichen Verkehrsstatistik (genauer „Ver-
kehrsstatistiken“) umfasst ein breites Spektrum an statisti-
schen Erhebungen über alle Verkehrsträger. Neben der Sta-
tistik des Straßengüterverkehrs werden auch der Schienen-
personen- und -güterverkehr, der zivile Luftverkehr, die 
Binnenschifffahrt und der Rohrleitungsverkehr abgedeckt. 
Erhoben werden unter anderem Infrastrukturdaten, Bestän-
de an Verkehrsmitteln, Verkehrsleistungen und Unfälle. Alle 
verkehrsstatistischen Erhebungen (mit Ausnahme der Rohr-
leitungen) erfolgen auf Basis gemeinschaftsrechtlicher An-
ordnungen und entsprechender Umsetzung in nationale 
Rechtsakte (Bundesgesetze und Verordnungen). Der Zweck 
der Verkehrsstatistiken liegt hauptsächlich in der genauen 
Darstellung von Verkehrsströmen und Bewegungen von Per-
sonen und Gütern im Raum. Sie dienen aufgrund der weit-
hin gegebenen Verfügbarkeit als wesentliche Grundlage für 
politische, technische, betriebs- und volkswirtschaftliche 
Entscheidungen. 
Der Kreis der Nutzer von Daten der amtlichen Verkehr-
statistik ist breit gestreut und umfasst zum Beispiel staatliche 
Institutionen (vor allem das Bundesministerium für Verkehr, 
Innovation und Technologie), internationale Organisatio-
nen (insbesondere die Europäische Union), Interessenver-
tretungen (wie die Wirtschaftskammer Österreich), wissen-
schaftliche Institute, Bildungseinrichtungen und private 
Planungsbüros. Auch Privatpersonen, die sich einen Über-
blick über das Verkehrsgeschehen verschaffen möchten, 
zählen zu den Nutzern dieser Daten.
Hervorgehoben werden soll an dieser Stelle das Zusammen-
spiel zwischen den Institutionen auf der Ebene der Europäi-
schen Union und der nationalen Ebene:
Das Europäische Statistische System (ESS) besteht in orga-
nisatorischer Hinsicht aus dem Statistischen Amt der Euro-
päischen Union (EUROSTAT) - einer der Generaldirektio-
nen der Europäischen Kommission - und den sogenannten 
Nationalen Statistischen Administrationen (NSAs) der Mit-
gliedstaaten sowie der assoziierten Staaten. Grundlage ist das 
Prinzip der Subsidiarität, was bedeutet, dass EUROSTAT 
die Gemeinschaftsstatistiken koordiniert, jedoch selbst keine 
Erhebungen durchführt. Die NSAs der Mitgliedstaaten 
führen (zumeist auf Basis gemeinschaftlicher Rechtsakte) 
Erhebungen durch und stellen die Ergebnisse anschließend 
EUROSTAT zur Verfügung. Im Kontext dieses Systems 
nimmt der Bereich Verkehr eine große Bedeutung ein. Der 
rechtliche Rahmen, den die EU der Verkehrsstatistik gibt, 
ist historisch gewachsen und wird stetig weiterentwickelt, 
um sowohl auf nationaler Ebene als auch auf Ebene der EU 
den Bedarf an Daten und Informationen zum Verkehrs-
geschehen zu decken. 
Als „primärer“ Nutzer der Gemeinschaftsstatistiken werden 
Dienststellen und Einrichtungen der EU zur Unterstützung 
der „Gemeinsamen Verkehrspolitik“ (Titel V, Artikel 70 ff. 
EGV) gesehen. Wie auch auf der Ebene der Nationalstaaten, 
hat sich der Kreis der Nutzer der Gemeinschaftsstatistiken 
in den letzten Jahren stark erweitert. Mittlerweile zählen 
neben Behörden auch Interessenvertretungen, Forschungs-
einrichtungen, Unternehmen, Medien und Private zu den 
Interessenten.
Zum Zwecke der Harmonisierung hat sich im Laufe der 
Zeit für das ESS im Allgemeinen und für die Verkehrs-
statistik der Gemeinschaft und der Mitgliedstaaten im Be-
sonderen eine Zusammenarbeit und Aufgabenteilung zwi-
schen den Institutionen der Gemeinschaft und den Mit-
gliedstaaten herausgebildet. Für die Amtliche Statistik in 
Österreich, somit auch für die Verkehrsstatistik, stellt das 
Bundesstatistikgesetz 2000 die grundlegende Norm dar. Es 
bildet den rechtlichen Rahmen für die Prinzipien der Auf-
bau- und der Ablauforganisation amtlicher Statistik in 
Österreich. 
Die Amtliche Statistik unterscheidet sich in vielen Punkten 
von Studien und Erhebungen anderer Organisationen (etwa 
Meinungs- oder Marktforschungsinstituten). Dies bezieht 
sich im Speziellen auf das „öffentliche Interesse“, die Melde-
pflicht der Respondenten, eine mögliche Heranziehung von 
Verwaltungsdaten, teilweise die Erhebungsform (Vollerhe-
bungen oder große Stichproben), das Prinzip des öffent-
lichen Glaubens sowie der Unparteilichkeit.
Abschließend ist festzuhalten, dass
• die amtlichen Verkehrsstatistiken auf einzelne Verkehrs-
träger bezogen sind,
• neben den amtlichen Verkehrsstatistiken, die durch die 
STATISTIK AUSTRIA erstellt werden, durch andere 
Organisationen und Unternehmen ebenfalls (fallweise 
oder regelmäßig) Erhebungen im Verkehrsbereich durch-
geführt werden und
• die amtlichen Verkehrsstatistiken nicht alle Bereiche des 
Verkehrs abdecken. Nicht erfasst werden beispielsweise 
Kosten, Verkehre ausländischer Fahrzeuge auf der Straße, 
Transporte, die nicht von den Erhebungen erfasst sind 




2.2 Datenflüsse und Datenweitergabe im Bereich der 
amtlichen Verkehrsstatistik
Dieser Abschnitt setzt sich mit der Kette der Datenflüsse im 
Bereich der Amtlichen Verkehrsstatistik auseinander. Die zu 
betrachtende Prozesskette wird in drei Segmente unterglie-
dert:
• Datenfluss vom Melder an die STATISTIK AUSTRIA
• Datenflüsse und Datenbearbeitung innerhalb der STA-
TISTIK AUSTRIA, Aufbereitung der Ergebnisse
• Veröffentlichung von Ergebnissen und Weitergabe von 
Daten im Falle von Anfragen
Phase 1: Melder → STATISTIK AUSTRIA
Mit Ausnahme des Rohrleitungsverkehrs unterliegen Res-
pondenten verkehrsstatistischer Erhebungen der Melde-
pflicht. Bei der Ausgestaltung der Rechtsgrundlagen wurde 
großer Wert auf möglichst einfache Abläufe gelegt. In vielen 
Bereichen hat die elektronische Meldung (auf Datenträger, 
per E-Mail, per FTP, Standleitung oder mittels elektro-
nischem Fragebogen bzw. über Internet-Fragebögen) die 
traditionelle Übermittlung von Daten auf Papierfragebögen 
abgelöst. Die Zusammenarbeit mit der bei weitem über-
wiegenden Mehrheit der Melder funktioniert reibungslos. In 
manchen Fällen sind Nachfragen und Urgenzen nötig. Nur 
in einer sehr geringen Zahl der Fälle muss die Einleitung 
eines Verwaltungsstrafverfahrens beantragt werden.
Ein fundamentaler Aspekt amtlicher Statistik ist die Wah-
rung von Vertraulichkeit, Verschwiegenheit und Daten-
schutz. Personenbezogene Daten werden anonymisiert und 
aggregiert, sodass Rückschlüsse auf einzelne Personen oder 
Unternehmen ausgeschlossen werden können. Wenn Daten 
auf einer sehr kleinen Fallzahl basieren, werden diese unter-
drückt und Gegenlöschungen vorgenommen.
Der Notwendigkeit, amtliche Statistiken zur Verfügung zu 
haben, steht die zeitliche und ressourcenmäßige Belastung der 
Melder gegenüber. Es ist ein besonderes Anliegen, diese Belas-
tung so gering wie möglich zu halten. Deshalb werden die 
Erhebungsmethoden laufend weiterentwickelt. Auch betref-
fend komplexere Erhebungsgegenstände - wie etwa den Stra-
ßengüterverkehr - wurden Schritte zur Entlastung der Melder 
gesetzt. Weiterhin werden Erfassungstechniken angestrebt, die 
weitestgehende Automatisierungen zulassen. In Dänemark, 
den Niederlanden und Österreich werden diesbezüglich Pilot-
studien durchgeführt. Ebenfalls laufend beobachtet wird das 
Ausmaß der Belastung durch einzelne Erhebungen. Obwohl 
die Verwendung von Register- und Verwaltungsdaten im Be-
reich des Verkehrs nur schwer möglich ist, verursachen Ver-
kehrsstatistiken ein vertretbares Maß an Belastung. Auch dieses 
soll nach Möglichkeit noch weiter verringert werden.4)
Phase 2: Datenbearbeitung innerhalb der STATISTIK AUSTRIA
Die übermittelten Datenbestände werden auf Vollzähligkeit 
(Einlangung aller Meldungen) und Vollständigkeit (Vorhan-
densein von Angaben zu allen Erhebungsmerkmalen) geprüft 
und durchlaufen umfassende Aufarbeitungsprozesse sowie 
Plausibilitätsprüfungen. Fehler werden (wenn notwendig 
unter Kontaktnahme zum Melder) korrigiert, Daten allfällig 
ergänzt und hochgerechnet. Schließlich werden die Daten 
ergebnisreif aufbereitet und zur Verbreitung vorbereitet.
Das Zusammenspiel aus Methoden- und Fachkompetenz im 
Laufe dieses Prozesses kann anhand folgender Übresicht 
ersehen werden:
4) Vgl.: Fröhlich, M. / Oschischnig, U. / Rainer, N.: „Meldepflichten und 
Belastung der Wirtschaft durch Erhebungen der STATISTIK AUSTRIA 
2001-2006: Ergebnisse des Belastungsbarometers“; in: Statistische Nach-
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Phase 3: STATISTIK AUSTRIA → Nutzer
Dem Nutzerkreis werden die Ergebnisse durch unterschied-
liche Kanäle zugänglich gemacht. Dazu zählen:
• EUROSTAT,
• Pressemitteilungen,
• Artikel in den Statistischen Nachrichten,
• Schnellberichte,
• Statistisches Jahrbuch (Kapitel 29),
• STATAS,






3. Literatur - Grundlage für die Expertenbefragung
Die einschlägige Literatur setzt sich vorwiegend mit den 
Anwendungs- und Nutzungsmöglichkeiten von Verkehrs-
daten und mit der Verkehrsdatenerfassung auseinander. Im 
Mittelpunkt stehen verkehrstelematische Anwendungen 
wie Flottenmanagement-, Verkehrsmanagement- oder Be-
triebsleitsysteme, die verkehrsrelevante Daten erfassen und/
oder benötigen. Die Verfügbarkeit von Verkehrsdaten bzw. 
die Bereitstellung verkehrsrelevanter Daten wurde bis heu-
te in der Literatur kaum behandelt, obwohl oft dokumen-
tiert ist, dass sowohl die Allgemeinheit als auch private 
Unternehmen von der Bereitstellung verkehrsrelevanter 
Daten durch öffentliche und private Einrichtungen pro-
fitieren könnten.
Derzeit gibt es in Österreich keine zentrale Einrichtung oder 
Organisation, die für die Datensammlung und -aufbereitung 
sowie für rechtliche Fragen in diesem Zusammenhang ver-
antwortlich ist. In Deutschland wurde eine sogenannte 
„Clearingstelle“ für Verkehrsdaten geschaffen, in der unter-
schiedliche verkehrsrelevante Daten gesammelt und kosten-
frei oder kostenpflichtig, je nach Datenart, angeboten wer-
den. In Österreich wurde dieses Thema im Rahmen des 
Forschungsprojekts Roncall_I25) untersucht - eine konkrete 
Umsetzung steht derzeit noch aus.
In der Literatur dokumentierte Projekte, im Rahmen derer 
verschiedene Anwendungs- und Nutzungsmöglichkeiten 
von verkehrsrelevanten Daten untersucht werden, beziehen 
auch jene Daten mit ein, die aus betriebswirtschaftlichen 
Interessen und/oder Datenschutzgründen derzeit nicht frei 
verfügbar sind (Mautdaten, Positionsdaten von Mobilfunk-
geräten der Mobilfunknutzer, Betriebsdaten von Verkehrs-
5) Vgl. Maurer et al. (2005): Maurer, P. / Sammer, G. / Widmann N. / 
Machata K. / Spanel, T.: Endbericht Roncall_I2 - Die Clearing-Stelle 
als Marktplatz für multimodale Verkehrstelematik-Information“, Wien 
2005.
unternehmen etc.). Lösungsvorschläge für eine Verbesserung 
der Datenweitergabe bzw. Datenverwendung sind in der 
Literatur kaum festgehalten.
4. Expertenbefragung
4.1 Aufbau und Stichprobe der Expertenbefragung
Den Kern der Studie Inter-Dat stellt eine umfassende Ex-
pertenbefragung dar. Diese wurde aufbauend auf den Er-
kenntnissen aus der Literaturrecherche und der Analyse von 
Datenquellen der amtlichen Statistik und der rechtlichen 
Rahmenbedingungen für die Datenverwendung konzipiert. 
Diese Befragung erfolgte in den drei Teilen „Datenangebot“, 
„Datennachfrage“ und „Datenwunsch“ bezogen auf ins-
gesamt elf im Rahmen der Studie Inter-Dat festgelegten 
Datenkategorien:
• Daten des fließenden Verkehrs,
• Daten des ruhenden Verkehrs,
• Daten von Verkehrsunfällen,
• Daten der Verkehrsinfrastruktur,
• Daten des temporären Zustands der Verkehrsträger,
• Daten des Fahrzeugbestands,
• Daten der Mobilität,
• Einstellungsdaten,
• Verkehrsbetriebsdaten von Verkehrsunternehmen,
• Betriebswirtschaftliche Daten von Unternehmen,
• Sonstige mobilitätsrelevante Daten.
Als Befragungsmethode wurden persönliche Interviews vor 
Ort („face-to-face“) gewählt. Der Vorteil dieser Erhebungs-
methode liegt in einem meist sehr hohen Qualitätsniveau 
der Daten, da die Interviewerin oder der Interviewer unter-
stützend bzw. erklärend eingreifen kann. Die Expertenbefra-
gung hatte die Identifizierung verkehrsrelevanter Daten zum 
Inhalt, die in den jeweiligen Unternehmen erhoben, von 
Dritten nachgefragt und für diverse Tätigkeiten oder Auf-
gaben zusätzlich gewünscht werden. Um diese Informatio-
nen bestmöglich erheben zu können, wurde die Befragung 
in den erwähnten drei Teilen (bezogen auf inhaltliche As-
pekte) durchgeführt:
• Datenangebot - Daten, die von den befragten Unterneh-
men selbst erhoben werden.
• Datennachfrage - Daten, die von Dritten bezogen und 
genutzt werden.
• Datenwunsch - Daten, die für bestimmte Tätigkeiten und 
Aufgaben zusätzlich gewünscht werden, die jedoch derzeit 
nicht vorhanden oder zugänglich sind.
Als Ausgangspunkt für die Expertenbefragung wurde eine 
umfassende Liste potenzieller Anbieter und Nutzer verkehrs-
relevanter Daten in Österreich erstellt, die einerseits alle 
Verkehrsträger und andererseits alle möglichen Tätigkeits-
felder von Unternehmen, wie Planung, Forschung, Betrieb 
etc., berücksichtigt. Es wurden über 250 Unternehmen aus-
VERKEHR  ➣
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gewählt, die in fünf Unternehmenskategorien eingeteilt 
wurden:
• Verkehrsbetriebe und Infrastrukturbetreiber,
• öffentliche Einrichtungen,
• Industrie- und Gewerbebetriebe,
• Forschungseinrichtungen,
• Planungsbüros.
Aus den ursprünglichen ca. 250 Unternehmen wurde eine 
Bruttostichprobe von 76 Unternehmen ausgewählt, die alle 
namhaften Unternehmen der jeweiligen Kategorie bzw. 
Branche umfasst. Die Bereitschaft zur Teilnahme war bei 
öffentlichen Einrichtungen am größten. Industrie- und 
Gewerbebetriebe waren zur Teilnahme an den Interviews am 
schwierigsten zu gewinnen. Die Nettostichprobe beträgt ins-
gesamt 44 Experteninterviews in 36 unterschiedlichen Un-
ternehmen. Die im Folgenden beschriebenen zentralen Er-
gebnisse der Expertenbefragung sind in Anlehnung an den 
Aufbau der Befragung in die Teile „Datenangebot“, „Daten-
nachfrage“ und „Datenwunsch“ gegliedert.
4.2 Ergebnisse der Expertenbefragung - Datensituation
Die Analyse der Befragungsergebnisse hinsichtlich „Daten-
angebot“ verkehrsrelevanter Daten zeigt unter anderem, 
dass die im Bereich des Individualverkehrs erhobenen Daten 
nur teilweise bzw. eingeschränkt öffentlich zugänglich sind. 
Demgegenüber sind Daten, die direkt von öffentlichen 
Einrichtungen erhoben werden, in den meisten Fällen ent-
weder frei verfügbar oder stehen nach konkreter Anfrage zur 
Verfügung. Eine Vielzahl dieser Daten wird nicht nach 
 einem einheitlichen standardisierten Schema erhoben, do-
kumentiert und nicht zentral archiviert. Verkehrsrelevante 
Positionsdaten, die beispielsweise im Zuge des Mautsystems 
auf dem hochrangigen Straßennetz in Österreich erhoben 
werden oder Daten, die durch GPS-Systeme oder durch die 
Ortung von Mobiltelefonen erfasst werden, sind derzeit aus 
Datenschutzgründen für Dritte nicht verfügbar, obwohl sie 
für Planungsfragen als sehr wichtig eingestuft werden. Für 
den Schienenverkehr werden Daten erhoben, die über die 
im Rahmen der amtlichen Statistik gesammelten Daten 
hinausgehen. Dieser Datenbestand wird nur in Ausnahme-
fällen an Dritte weitergegeben, da viele Daten als Betriebs-
geheimnis angesehen werden. Darunter fallen vor allem li-
nienbezogene Nachfragedaten, Einstellungsdaten von ÖV-
Nutzern, Verkehrsbetriebsdaten und betriebswirtschaftliche 
Daten. Bei der Analyse der Experteninterviews im Bereich 
des Binnenschiff- und Flugverkehrs wurde festgestellt, dass 
neben der gesetzlich vorgeschriebenen Vollerhebung kaum 
zusätzliche Daten erfasst werden. 
Der Befragungsteil „Datennachfrage“ zeigte, dass ein Groß-
teil der befragten Unternehmen mit der derzeit vorhandenen 
Datensituation hinsichtlich Verfügbarkeit und Qualität zu-
frieden ist, wenngleich es auch Ausnahmen gibt. Beispiels-
weise wird die Qualität der amtlichen Güterverkehrsstatistik 
von einigen Unternehmen als nicht ausreichend eingestuft. 
Die erhobenen verkehrsrelevanten Daten werden vorwiegend 
für Infrastrukturplanungen oder Studien verwendet und 
stehen im Rahmen von Planungsaufträgen zum größten Teil 
kostenfrei zur Verfügung. Die benötigten Daten werden meist 
direkt von jener Einrichtung bezogen, die diese Daten erhebt. 
Die Datenweitergabe erfolgt sehr oft aufbauend auf persön-
lichen Kontakten - selten werden Verträge abgeschlossen. Als 
Beispiel sind hier private Planungsbüros zu nennen, die in 
vielen Fällen Daten, gegebenenfalls nach Rücksprache bei 
dem Dateneigentümer, kostenlos untereinander austauschen. 
Die Datenübertragung stellt in der Regel kein Problem dar 
und erfolgt in den meisten Fällen auf elektronischem Wege. 
Die Ergebnisse des Befragungsteils „Datenwunsch“ zeigen, 
dass Defizite existieren, die sich qualitätsmindernd auf In-
frastrukturplanung und Nachfrageprognosen auswirken 
können. Beispielsweise fehlen periodisch aktualisierte Quell- 
und Zieldaten, sowie aktuelle Mobilitäts- und Verkehrsver-
haltensdaten, sowohl für den Individualverkehr als auch für 
den öffentlichen Verkehr. Darüber hinaus gibt es den 
Wunsch nach einer Qualitätsverbesserung mancher Daten. 
Hier könnten verkehrstelematische Technologien (GPS, 
GSM, Lkw-Maut, elektronischer Tachograph, etc.) eine Lö-
sung darstellen. In einigen Fällen ist eine Verwendung dieser 
Daten aus Datenschutzgründen derzeit nicht möglich. Ein 
Wunsch, der zu mehr Effizienz der Datennutzung führen 
würde, ist die Einrichtung einer Metadatenbank zur Archi-
vierung von verfügbaren verkehrsrelevanten Daten in Öster-
reich. Darunter ist ein Datenbankarchiv zu verstehen, das 
Inhalt und Struktur der Daten, die Methode der Erhebung, 
die erhebende und archivierende Institution sowie Vergleich-
barkeitsbedingungen dokumentiert. Dies könnte Basis für 
einen „elektronischen Marktplatz“ für Anbieter und Nach-
frager verkehrsrelevanter Daten sein.
4.3 Ergebnisse der Expertenbefragung - Barrieren
Die Analyse des Datenangebots und der Datenwünsche 
zeigt, dass zu vielen Datenwünschen bereits Daten existie-
ren, diese jedoch derzeit aus unterschiedlichen Gründen 
nicht oder nur eingeschränkt genutzt werden. Im Folgenden 
sind die vier wichtigsten Gründe beschrieben, weshalb die 
Verwendung vorhandener Daten in vielen Fällen nicht sinn-
voll oder überhaupt nicht möglich ist:
Nichtkenntnis von Datenbeständen und Dateninhalten: Verkehrs-
relevante Daten werden von verschiedenen privaten und 
öffentlichen Unternehmen erhoben. Diese Daten bleiben 
meist bei den einzelnen Unternehmen und werden nicht 
zentral gesammelt, verwaltet und archiviert. Für diverse 
Dateninteressenten ist es somit schwer zu eruieren, welche 
verkehrsrelevanten Daten - bezogen auf bestimmte geogra-
phische Einheiten - existieren.
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Betriebsgeheimnis: Unternehmen erheben derzeit Daten, die 
teilweise als betriebswirtschaftlich „sensibel“ gesehen und 
daher nicht an Dritte weitergegeben werden. Diese Daten 
hätten in vielen Fällen eine Relevanz für Planungs- und For-
schungsaufgaben.
Datenschutz: Bei einigen Daten, die erhoben werden, spielt 
der gesetzlich geregelte Datenschutz, der personenbezogene 
Daten vor Missbrauch schützen soll, eine wichtige Rolle. 
Aus diesem Grund sind viele Daten, die ebenfalls Relevanz 
für Planungs- und Forschungsaufgaben hätten, nicht ver-
fügbar.
Fehlende Standardisierung bei der Datenerhebung: Verkehrsrele-
vante Daten werden derzeit in vielen Bereichen nach unter-
schiedlichen Methoden in unterschiedlicher Qualität er-
hoben. Die fehlende Standardisierung und damit die nicht 
gewährleistete Vergleichbarkeit der Daten machen Daten-
bestände für bestimmte Anwendungen unbrauchbar. 
5. Aus den Ergebnissen der Studie abgeleitete 
Handlungsempfehlungen
Aus der Analyse des Datenangebots und der Datennach-
frage im Verkehrsbereich lassen sich Empfehlungen ableiten, 
die einen akuten Handlungsbedarf im Interesse einer fun-
dierten Verkehrs- und Infrastrukturplanung aufzeigen. Die-
se Empfehlungen betreffen
• den Datenschutz,
• Änderungen in der amtlichen Statistik,
• die Einrichtung einer Metadatenbank, einer Verkehrs-
datenbank und einer zentralen Datenmanagementstelle,
• die Verpflichtung zur Veröffentlichung gewisser verkehrs-
relevanter Daten,
• die Definition von Mindeststandards für Erhebungen,
• die Verbesserung der Qualität von Verkehrsdaten,
• die Durchführung einer österreichweiten Verkehrsver-
haltenserhebung und
• Anreize zur Kooperationen.
Änderung im Bereich des Datenschutzes: Aus öffentlichem und 
privatem Interesse sollte geprüft werden, ob bzw. in welcher 
Weise in anonymisierter Form unter Wahrung des Schutzes 
personenbezogener Informationen oder anderwärtig schutz-
würdiger Interessen Positionsdaten von Mobiltelefonen der 
Mobilfunkkunden oder durch Mautsysteme generierte Da-
ten für wissenschaftliche und planerische Zwecke zur Ver-
fügung gestellt werden können. Dazu wäre eine Adaptierung 
des Datenschutzgesetzes notwendig.
Wünschenswerte Regelungen im Bereich der amtlichen Statistik: 
Um Querschnittsdaten und Verkehrsstromdaten öffentlicher 
Verkehrsmittel für Planungen zur Verfügung zu haben, 
müsste eine Adaptierung der bestehenden Rechtsgrundlagen 
vorgenommen werden. Die Verkehrsleistung im öffentlichen 
Verkehr (zurückgelegte Personenkilometer pro Zeiteinheit) 
wird in der Regel nicht erhoben, ist aber für Planungszwecke 
und die Einnahmenaufteilung zwischen den Verkehrsunter-
nehmen von großer Bedeutung. Die gesetzlich vorgeschrie-
bene Datenübermittlung von Fahrgastdaten des öffentlichen 
Personenverkehrs wäre von der derzeit üblichen Ermittlung 
aus dem Fahrkartenverkauf bzw. über frei angenommene 
mittlere Werte der Benützungshäufigkeit von Dauerkarten 
auf die tatsächliche, nachweislich vorhandene Benutzungs-
häufigkeit umzustellen. Diese Erhebung sollte im Rahmen 
offizieller Statistiken erfolgen. 
Für Verkehrsprognosen ist es notwendig, Quell-Ziel-Infor-
mationen des Straßengüterverkehrs in ausreichender Fallzahl 
je Beziehung in anonymisierter Form auf möglichst niedri-
gem geographischem Aggregationsniveau zur Verfügung zu 
haben. Zu diesem Zweck wäre eine Gesetzesänderung not-
wendig. Für die amtliche Erhebung des Straßengüterver-
kehrs sollte das derzeit bestehende Erhebungsverfahren 
laufend weiterentwickelt werden.
Einrichtung einer Metadatenbank für verkehrsrelevante Daten: In 
Österreich werden laufend Verkehrsverhaltenserhebungen, 
Verkehrsstromerhebungen, Einstellungsbefragungen, Zu-
standserhebungen der Infrastruktur etc. durchgeführt, die in 
der Regel nur von der Organisation, die diese Daten erhebt, 
verwendet werden. Einer Mehrfachverwendung steht häufig 
eine mangelnde Information über vorhandene Daten und 
die fehlende Transparenz bezogen auf die eingesetzten Me-
thoden entgegen. Voraussetzung für eine Mehrfachverwen-
dung ist die Einrichtung einer Metadatenbank, eventuell 
betrieben durch die STATISTIK AUSTRIA, zur standardi-
sierten Dokumentation der Erhebung, der Datenstruktur 
und Dateninhalte. Damit kann eine wirtschaftlich effiziente 
Nutzung der Daten ermöglicht werden.
Zentrale Dokumentation und Archivierung verkehrsrelevanter 
 Daten: Verkehrsrelevante Daten im öffentlichen Interesse 
sollten in Zukunft zentral gesammelt und in einem öffent-
lich zugänglichen Datenbanksystem archiviert und zur Ver-
fügung gestellt werden. Diese dazu einzurichtende Daten-
bank könnte ebenfalls - in Verbindung mit der obgenannten 
Metadatenbank - von der STATISTIK AUSTRIA betrieben 
werden. Alle Unternehmen, die verkehrsrelevante Daten mit 
öffentlichen Mitteln erheben, könnten gesetzlich verpflich-
tet werden, diese Daten in diese Datenbank binnen einer 
definierten Frist einspielen zu müssen. Die Zugänglichkeit 
sollte (eventuell gegen Entgelt) für jedermann möglich sein. 
Damit wäre eine effizientere Datennutzung garantiert.
Einrichtung einer österreichischen Datenmanagementstelle für Ver-
kehrsdaten: An der Schnittstelle zwischen Datenangebot und 
Datennachfrage zur Gewährleistung des Datenvertriebs und 
des Datenmanagements besteht der Bedarf der Einrichtung 
einer österreichischen Datenmanagementstelle, eventuell 
nach dem Vorbild der „Clearingstelle“ in Deutschland, be-
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trieben vom Institut für Verkehrsforschung (IVF) des Deut-
schen Zentrums für Luft- und Raumfahrt (DLR).6) In 
Österreich könnte diese Stelle ggf. von der STATISTIK 
AUSTRIA betrieben werden.
Definition von Mindeststandards für Verkehrsnachfragedaten: Um 
die Qualität und Vergleichbarkeit von Verkehrsnachfrage-
daten zu erhöhen, ist die Definition von Mindeststandards 
hinsichtlich der Erhebung, Bearbeitung und Archivierung 
verkehrsrelevanter Daten ein dringendes Anliegen. Dies be-
trifft vor allem Verkehrsverhaltenserhebungen. Folgende 





• Stichprobenumfang und Antwortrate,
• Nicht-Antwort-Effekte,
• Datenübermittlung und Datenarchivierung, etc.
Dies sollte in Form eines Merkblattes der Österreichischen 
Forschungsgesellschaft für Straße, Schiene, Verkehr (FSV)7) 
festgeschrieben und verpflichtend für alle Verkehrserhebun-
gen, die mit öffentlichen Mitteln finanziert werden, ange-
wendet werden.
Weitere Maßnahmen zur Verbesserung der Qualität von Personen- 
und Straßengüterverkehrsdaten: Bei Verkehrsstromerhebungen 
besteht das Problem, dass in der Regel die Verkehrsnach-
frage untererfasst wird. Durch die Verwendung verkehrs-
telematischer Technologien (GPS, GSM etc.) können Er-
hebungsverfahren vereinfacht und die Problematik der Un-
tererhebung durch nicht berichtete Wege bzw. Fahrten gelöst 
werden. Letztlich würde dies zu einer deutlichen Verbes-
serung der Datenqualität bei gleichzeitig einer deutlichen 
Entlastung für Meldepflichtige führen. Um dies in der Pra-
xis umsetzen zu können, ist weitere Forschung hinsichtlich 
der technischen und organisatorischen Umsetzung notwen-
dig. Im Bereich des Güterverkehrs wäre die Erfassung des 
Containerverkehrs und sonstiger intermodaler Verkehre 
(Wegeketten) durch die RFID-Technologie (Radio Frequen-
6) http://www.dlr.de/cs/
7) http://www.fsv.at/
cy Identification) wünschenswert. Eine weitere Möglichkeit, 
die Datenlage im Bereich des Güterverkehrs zu verbessern, 
wäre die Nutzung von Daten der Flottenmanagementsyste-
me der einzelnen Transportunternehmen.
Die Erfassung der ausländischen LKW auf österreichischem 
Hoheitsgebiet ist (im Besonderen aus Sicht Österreichs als 
Transitland) zur korrekten Darstellung der Güterverkehrs-
ströme im österreichischen Straßennetz dringend notwen-
dig. Derzeit liegen aus den einzelnen EU-Mitgliedstaaten 
Daten vor, die kaum vergleichbar sind, da eine standardi-
sierte Erhebung fehlt (unterschiedliche Grenzwerte, unter-
schiedliche Erhebungsmethoden, etc.). Durch regelmäßige 
Modellrechnungen unter Zuhilfenahme vorhandener Da-
tenbestände wäre eine Lösung in diesem Sinne denkbar und 
sollte angestrebt werden.
Kontinuierliche Erhebung des Verkehrsverhaltens in Österreich: Zur 
Beobachtung sowie zur Kontrolle der verkehrspolitischen 
Zielerfüllung auf Bundes- und Landesebene wäre eine regel-
mäßige nationale Mobilitätserhebung in fünfjährigem Ab-
stand wünschenswert, wie sie in den meisten europäischen 
Ländern durchgeführt wird. In diesem Zusammenhang ist 
eine systematische, standardisierte Sammlung von Strom-
daten von öffentlichem Interesse. Dies sollte im Rahmen 
einer gesetzlichen Grundlage, ähnlich der Volkszählung, 
erfolgen. Auch hier der Einsatz ist verkehrstelematischer 
Technologien zur vollständigen Erfassung aller Wege zu 
empfehlen.
Anreize zur Kooperation von Gebietskörperschaften, Organisationen 
und Unternehmen: Gemeinsame Projekte und Erhebungen 
durch mehrere Stellen bringen umfangreichere und besser 
vergleichbare Ergebnisse als „Insellösungen“. Dies kann 
entweder durch Anreize, eine verbindlich einzugehende 
dauerhafte Kooperation oder eine gesetzliche Regelung ge-
schehen. Das diesbezügliche Potential müsste durch ein 
 eigenes Forschungsprojekt abgeschätzt werden.
Ziel dieser Empfehlungen ist, die Datenlage für die Planung 
der österreichischen Verkehrsinfrastruktur auf das notwendige 
und angemessene hohe Niveau zu bringen, welches eine fun-
dierte Entscheidungsfindung für verkehrspolitische Aufgaben 
auf Bundes-, Landes- und Gemeindeebene ermöglicht.
Summary
Quite often it is generally presumed that all data needed for decisions or planning purposes in the transport sector are 
completely available in sufficient quality. The study „Inter-Dat” which is presented in this article showed that there is not 
always a coincidence between supply, demand and needs for transport relevant data respectively.
